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Deutsche Wirtschaft durch wett-

bewerbsfähige Rohstoffpolitik stärken

Rohstoffversorgung stärken



3

AG10 „Rohstoffversorgung stärken“ 

Made for Germany – Rohstoffversorgung stärken | Herausforderungen

Quelle: M4G Arbeitsgruppe „Rohstoffversorgung stärken“

Importe

Versorgung sichern und 

Wettbewerbsverzerrungen 

verhindern

2 • Hohe Abhängigkeit von Importen (insbesondere aus China) und fehlende staatliche Investitionsabsicherung.

• Geringe internationale Wettbewerbsfähigkeit bei Finanzierung und Handelsstrukturen.

• Wettbewerbsverzerrungen durch Dumping (insbesondere China) und niedrige Umweltstandards in Drittstaaten.

• ETS-Belastung und unzureichende CBAM-Wirksamkeit schwächen europäische Produzenten.

3 Verarbeitung

Industrielle Wertschöpfung 

in Europa wiederaufbauen

• Verlust technologischen Know-hows und industrieller Infrastruktur in Deutschland und Europa.

• Verarbeitungskapazitäten für kritische Metalle liegen zu über 90% außerhalb Europas.

• Hoher Kapitalbedarf für Aufbau neuer Anlagen und fehlende Koordination zwischen Mitgliedstaaten.

• Lange Genehmigungszeiten und unzureichende Förderinstrumente für Innovationen.

4 Kreislaufwirtschaft

Sekundärrohstoffe und 

nicht-fossile Rohstoffe als 

strategische Säule 

etablieren

• Geringe Sammel- und Recyclingquoten (z. B. < 1 % bei Seltenen Erden).

• Hohe Kosten und geringe Nachfrage nach Sekundärrohstoffen; kein funktionierender Markt.

• Fehlende Finanzierung für industrielle Skalierung von Recyclingtechnologien („Valley of Death“).

• Schwieriger Markthochlauf von nicht-fossilen Rohstoffen: lange Genehmigungsverfahren und fehlende rechtliche Einstufung als 

Rohstoffproduktion statt Abfallbehandlung; mangelnde Unterstützung bei der Anerkennung von Massenbilanz (Fuel Use Exempt).

Fokusimpuls Herausforderungen – Beispiele

Heimische Gewinnung

Genehmigungen 

beschleunigen, 

Investitionen ermöglichen, 

Akzeptanz stärken

1 • Langwierige, komplexe Genehmigungsprozesse (bis zu 15 Jahre), hohe Rechtsunsicherheit und Überregulierung.

• Behördliche Übererfüllung gesetzlicher Anforderungen, behördliches und gerichtliches Ermessen zu Ungunsten der Rohstoffgewinnung.

• Geringe gesellschaftliche Akzeptanz und fehlende politische Priorisierung der heimischen Rohstoffgewinnung.

• Kapitalmangel bei Exploration („Junior Miner“) und keine nationale Reserve zur Krisenabsicherung.
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Fokusimpuls Herausforderungen – Beispiele

Heimische Gewinnung

Genehmigungen 

beschleunigen, 

Investitionen ermöglichen, 

Akzeptanz stärken

1 Genehmigungsbeschleunigung im Bundesberggesetz: u.a. bei Verwaltungshelfern, Erörterungstermin, Anzeigeverfahren bei 

Betriebsplanänderungen, UVP, Regellaufzeit HBP, Sofortvollzug bei Eilanträgen, gesetzliche Duldungspflicht.

Gewinnung bergfreier Minerale und Metalle als „überragendes öffentliches Interesse“ deklarieren.

Steuerliche und finanzielle Anreize für Explorationsprojekte („Flow Through Shares“, First-Loss-Strukturen).

Aufbau einer nationalen Reserve für bestimmte Rohstoffe (staatlich + privat).

Kommunale Beteiligung: u.a. Berechtsamsverfahren eingrenzen und Akzeptanzkommunikation stärken.

Importe

Versorgung sichern, 

Wettbewerbsverzerrungen 

verhindern

2 Ausbau des Rohstofffonds für Auslandsprojekte, risikobereite Finanzierungsinstrumente.

Europäische Rohstoffhandelsplattform mit ESG-Zertifizierung und digitalem Tracking.

ETS-Reform: Benchmark einfrieren, Marktstabilitätsreserve auflösen, linearen Reduktionspfad abflachen, keine Zusatzkosten, CBAM nicht ausweiten.

Umkehr der Beweislast bei Dumpingimporten, Einrichtung einer China-Expertenkommission.

Koordinierte De-Risking-Strategie auf EU-Ebene.

3 Verarbeitung

Industrielle Wertschöpfung 

in Europa wiederaufbauen

Wiederaufbau industrieller Verarbeitungskapazitäten durch gezielte staatliche Förderung und EU-Koordinierung.

Förderung von Forschung, Ausbildung und Wissenstransfer (z. B. Separation, Metallurgie).

EU-Ankerinvestoren und zinsgünstige Kredite mit Erfolgsbindung („repay if successful“).

Bürokratieabbau und Schnellverfahren nach Vorbild des Draghi-Reports.

Einführung eines ESG-konformen Zertifizierungssystems für Rohstoffe nach CRMA.

4 Kreislaufwirtschaft

Sekundärrohstoffe und 

nicht-fossile Rohstoffe als 

strategische Säule 

etablieren

Quelle: M4G Arbeitsgruppe „Rohstoffversorgung stärken“

Finanzielle Anreize und Sammelsysteme: Pfandsysteme, Green VAT, EU-weit harmonisierte WEEE-Richtlinie.

De-Risking- und Förderinstrumente (Garantien, CfDs, Rohstofffonds für Recyclingprojekte).

EU-Quoten und Beschaffungsvorgaben für Rezyklateinsatz.

Rechtliche Gleichstellung von Recycling mit Primärproduktion; One-Stop-Verfahren.

Integration nicht-fossiler Rohstoffe in CRMA und IPCE; Anerkennung und Standardisierung von Massenbilanzverfahren und chemischem Recycling.

Anrechnung auf ETS und CO₂-Bilanzierung.




	Folie 1: Made for Germany Impulse aus der Wirtschaft
	Folie 2
	Folie 3: Made for Germany – Rohstoffversorgung stärken | Herausforderungen
	Folie 4: Made for Germany – Rohstoffversorgung stärken | Maßnahmen
	Folie 5

